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der andern Fachbereiche für seine eigene
Arbeit zu nutzen. Schliesslich wird der
Verfasser auch den deutschsprachigen
Forschern gerecht, die auf diesem Fach-
bereich grundlegende Beiträge geleistet
haben, und er betont mit Recht, dass die
verschiedenartigen Strukturelemente der
Populationen eine ebenso sorgfältige Be-
arbeitung erfahren müssen wie die dyna-
mischen Vorgänge. In diesem Sinne stellt
das Buch nicht nur eine Zusammenfas-
sung, sondern einen durchaus eigenständi-
gen Beitrag zur Populationslehre dar, der
sich ausserdem durch ein erfolgreiches
Bemühen um klare Grundbegriffe aus-
zeichnet.

Der Band richtet sich an alle Zoologen
und Ökologen, für die er in allen Teil-
disziplinen eine unentbehrliche Arbeits-
grundlage darstellt. Dies gilt insbesondere
auch für die zahlreichen Bereiche der
angewandten Biologie, wie etwa die
Schädlingskunde, den Pflanzenschutz, die
Wildbiologie oder die Fischerei, die heute
nicht mehr auf fundierte, ökologische
Kenntnisse verzichten können. Das Buch
sollte deshalb in keiner Fachbibliothek
fehlen. Für den Forscher überaus wertvoll
ist auch das Literaturverzeichnis, in dem
das wesentliche Schrifttum bis zum Jahre
1978 verarbeitet und mit rund 1800 Titeln
belegt worden ist. K. Ei'èeWe

ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

Bundesrepublik Deutschland

OTT, PP.:

Wald und Forstverwaltung im Spiegel
der öffentlichen Meinung
Ergebnisse einer Meinungsumfrage in
Baden-Württemberg. — Allg. Forstzeit-
schrift, 55 (1980), H. 15, S 397ff.

In Baden-Württemberg ist 1976/77 eine
repräsentative Meinungsumfrage zum The-
ma Wald durchgeführt worden. Zufälli-
gerweise machen viele Fragestellungen
den Vergleich mit der Meinung der
Schweizer Bevölkerung möglich (verglei-
che Schweiz. Z. Forstwesen 8/1979).

Bei der Bewertung der Waldfunktionen
herrscht weitgehende Übereinstimmung.
Am höchsten bewertet wird der Schutz
der natürlichen Lebensgrundlagen, gefolgt
von der Erholungswirkung. Die Bedeutung
des Waldes als Produzent eines wichtigen
Rohstoffes wird (vor der Energiekrise II)
nicht in ihrer vollen Tragweite erkannt.
Als einer der Hauptgründe führt auch die
deutsche Untersuchung an, dass das Holz
im täglichen Leben des einzelnen eine
verhältnismässig untergeordnete Rolle
spielt.

Die Entwicklung des Waldbestandes
wird in Baden-Württemberg wie in der
Schweiz mehrheitlich falsch beurteilt: Der
vermeintlichen Verminderung des Wald-
areals steht eine reale Zunahme gegen-
über. Eine interessante Feststellung ist,
dass in Baden-Württemberg die Rodungs-
Politik der Forstbehörden bei den Städ-
tern auf deutlich grösseres Missfallen
stösst als bei der Landbevölkerung, die
wohl weniger persönliche Erfahrungen
mit dem Rodungsdruck aufweisen kann.

In beiden Untersuchungsgebieten wird
der Pflegezustand eines Waldes von der
Bevölkerung primär an der Menge des im
Bestand liegenbleibenden Holzes gemes-
sen. Erstaunlich, dass sich in Baden-Würt-
temberg nur 8 % der Befragten an der
Anlage von Kahlschlägen und nur 7 %
am Einsatz von Maschinen stören. Be-
unruhigend dagegen ist der Umstand, dass
der Holzeinschlag von einer Mehrheit der
Befragten als zu hoch bezeichnet wird.
Der Gedanke der Nachhaltigkeit ist in
der Bevölkerung weitgehend unbekannt.

Schlechte Kenntnisse über Wilddichte
und Wildschäden führen in Baden-Würt-
temberg zur Folgerung, die in Fachkreisen
geführten Diskussionen hätten noch nicht
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die erforderliche Breitenwirkung erlangt.
Demgegenüber wird in der Schweizer Un-
tersuchung der Schluss gezogen, die Be-
völkerung dürfe im Zusammenhang mit
dem Wildproblem nicht mit forstlichen
Klagen überstrapaziert werden. Ein amü-
santes Detail aus der deutschen Untersu-
chung: Auf die Frage nach fehlenden Er-
holungseinrichtungen werden vor allem
«Tiere» gewünscht!

In Baden-Württemberg ist leider die
Einstellung der Bevölkerung zum Wald-
strassenbau nicht abgeklärt worden. Im-
merhin werden auf die Frage nach den
beliebtesten Erholungseinrichtungen «aus-
gebaute Wanderwege» mit Abstand am
häufigsten genannt.

Die Resultate der Meinungsumfrage von
Baden-Württemberg sind sauber und leicht
lesbar dargestellt. Es sollte für jeden
Forstmann selbstverständlich sein, sich mit
der Einstellung des Bürgers zum Wald
auseinanderzusetzen, zumal sich dieser im
öffentlichen Wald «in der Position eines

Quasi-Eigentümers befindet». R. Gra/

Kostensenkung bei Holzernte und
-transport
Der Forst- und Holzwirt, 55 (1980), 3,
41—44

Aufgrund der unbefriedigenden Ertrags-
Situation in der Forstwirtschaft und in
bedeutenden Bereichen der Holzwirtschaft
wurde im Auftrage des Bundesministers
für Ernährung, Landwirtschaft und For-
sten durch die finnische Beratungsfirma
Jaako Pöyry eine Untersuchung zur Ko-
stensenkung bei der Holzernte und beim
Holztransport durchgeführt. Die Studie
zeigt einerseits eine Fülle von möglichen
Ansatzpunkten für eine Rationalisierung
auf, anderseits — und dies ist für den
schweizerischen Leser des Artikels von
Bedeutung — werden keine grundsätzlich
neuen Möglichkeiten aufgezeigt. Es wird
klar herausgestellt, dass die deutschen
Forstbetriebe unter ganz andern Umstän-
den als die Betriebe vieler anderer Län-
der arbeiten müssen. Vieles, was zunächst
als mangelnde Rationalität erscheint, hat
seine Ursache in tiefer liegenden Umstän-
den, wie Struktur der Waldbesitzer und

Holzabnehmer, Anforderungen der Um-
weit sowie die Arbeitskraftkosten und
Holzerntetarife.

Die wichtigsten Ergebnisse der Studie
seien im folgenden kurz erwähnt:
— Im internationalen Vergleich liegen die

Kosten der Holzernte in der Bundes-
republik sehr hoch.

— Die Anwendung technisch rationeller
Methoden wird durch die Anforderun-
gen der Umwelt begrenzt.

— Die Einführung mechanisierter Metho-
den wird durch die hohen Qualitäts-
anforderungen der Holzverbraucher er-
schwert.

— Die Holzlängen beim Schwachholz
müssen noch mehr den Erfordernissen
rationeller Arbeitsverfahren angepasst
werden.

— Bei der eigentlichen Holzernte sollte
generell auf Einmannarbeit (in Zwei-
mannrotte) übergegangen und die
Waldvermessung des Holzes eliminiert
werden.

— Die Transportkosten sind im interna-
tionalen Vergleich zu hoch.

— Die gegenwärtige Struktur der Holz-
abnehmer mit teilweise kleinen Ein-
kaufsmengen und differenzierten Sor-
tenwünschen wirkt sich erschwerend
aus.

Die Ergebnisse der Studie dürften wohl
auch für die schweizerische Forstwirt-
schaft interessante Informationen liefern
und deshalb bei den Bemühungen um eine
rationellere Holzernte richtungsweisend
sein. K. Recteeiner

Waldbau, Landschaft und moderner
Vogelschutz

Allgemeine Forstzeitschrift, 35 (1980),
H. 8

Das reich und zum Teil mit prächtigen
Farbbildern illustrierte Sonderheft ist auf
den biologischen Umweltschutz ausge-
richtet und behandelt in einer Reihe anre-
gender Aufsätze vor allem Fragen des

Vogelschutzes. Es bietet Forstleuten, Na-
turschützern und Ornithologen viel Wis-
senswertes und reiche Anregung.

H. Le/6«ndg«/
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